
MUSIC-TEXT

vor der 
Kühr-Predigt


Am Sonntage LAETARE

genommen

aus Röm. XIII.

V. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.

                              ____________________________________________________

Elbing.

Mit Preußischen Schriften/ 1743
Recit. Ihr Menschen/ hört

Hört / was des Herren Geist

Euch alle heiss’t:

Arioso.    Jederman sey unterthan de Obrigkeit, V. I.
                die Gewalt über ihn hat

Recit.
  Habt ihrs gehört?

  Gott saget/ Jedermann


 Soll seiner Obrigkeit


Seyn unterthan

                    Nach diesen Worten

                    hat sich demnach zu achten
                    einjeder / aller Orten.
Arie.
Doch, wie schwerlich will es ein


Einer freyen Creatur,


andern unterthan zu seyn,

                                            die doch gleiches Wesens nur?

                                            Ach wie schwerlich will das ein,

                                             eine freye Creatur

                                             und doch unterthan zu seyn
Recit.  So schließ’t zwar ein natürlicher/

Doch eben nicht sehr kluger Mensch/

Vielweniger 

Ein rechter Christ/

Dem nicht verborgen ist/

Daß keine Obrigkeit

an keinem Ort/ zu keiner Zeit/

Die Gott nicht eingesetzet /

und Ihr nicht über mannigfalt

Recht und Gewalt
auch Ansehn/ Vorzug/ Ehr und Würde

und hiemit eine schwere Bürde/
vor anderen verlieb’n.

Wer Diese nun verletzet/

und Ihr zuwieder lebet/
der wiederstrebet
der Ordnung Gottes und es geht ein Urtheil über ihn.

Wer aber gutes thut

aus freyen Muth/

der wird/ nebst andern Gaben/

Lob von Derselben haben

Arie.
Edle Freyheit guts zu thun!


Wenn du Christen wirst gelassen,
                                        Mag man mit der Laster Menge

                                        Immer handeln nach der Strenge

                                        Soll man lieben und nicht hassen,


muß es bloß auf dir beruhn,


Edle Freyheit guts zu thun.

Recit.                     Es sind Gewaltige ja nicht den guten Wercken


   den bösen wol zu fürchten.
                              Das mögt ihr alle mercken


  so werd’t ihr nicht allein


  nur um der Strafe/


  vielmehr um des Gewissens willen/

  aus Noth gern unterthänig seyn/


als wie gedult’ge Schaafe.


Ihr werdet euch/ durch stilles Wohlverhalten/


Von selbst bemühn

                                Der Obern Lieb und Schutz

                                Euch und den euren zu zuziehn.

                                Ihr werdet diesen zu verwalten/

                                die allgemeine Noth zu stillen/
                                nach des Apostels Lehre/


 auch Ihnen Schoß/ Zoll/ Furcht und Ehre


von Hertzen gerne geben/

                                 und dabey sein geruhig leben

Arie.
Gebt jederman, was ihm gebühret

                                                  Und ihr zu geben schuldig seynd.


Damit ihr unter Lieb und Leid

Ein still und ruhig Leben führet


Gebt jederman, as ihm gebühret

                                                    Und ihr zu geben schuldig seyd.
